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Die Entwertung der Stammaktien der Unterkrainer 
Lahnen.

W ir  haben bereits in der vorigen N u m m er  über das  Schicksal 
der S ta m m ak t ien  geschrieben und über deren völlige E n tw er tung  
durch den bekannten P ach tungsver trag .  S c h la u ,  recht schlau w a r  
die Sache  eingefädelt worden. S on s t  pflegt m an , wenn es sich um  
wichtige Änderungen der S ta tu t e n  oder g a r  einer Konzessionsurkunde 
handelt ,  die B e rw a l tu n g s ra tsm i tg l ie d e r  zeitlich genug davon zu ver­
ständigen und ihnen einen gedruckten oder sonstwie vervielfältigten 
E n tw u r f  zuzumitteln. D a s  alles unterblieb in diesem Falle . D ie  
M itg l ieder  des V e rw a l tu n g s ra te s  w urden auf Knall und F a l l ,  ohne 
zu wissen, w orum  es sich handle, telegraphisch zu einer außerordent­
lichen S itzung nach W ien  einberufen. M a n  hatte also seitens des 
P rä s id iu m s  eine Ü berrum pelung  vor. Trotzdem stimmten von den 
11 anwesenden V e rw a l tu n g s rä te n  n u r  5 fü r  den P ach tungsver trag ,  
6  enthielten sich der Abstimmung. E s  ist also fraglich, ob der Ver- 
pachtungsbeschluß ü b erhaup t  in legaler Weise gefaßt wurde, denn 
nach den S ta tu t e n  der Gesellschaft ist zur Giltigkeit eines Beschlusses 
erforderlich, daß sich f ü r  ihn die absolute M e h rh e i t  der Anwesenden 
ausspricht, w a s  nicht der F a l l  war.

D a ß  trotz der im letzten Augenblicke gegen den ominösen 
„Beschluß" eingeleiteten A gita tion und V e rw a h ru n g  in Z e i tu n g s ­
aufsätzen, In te rp e l la t io nen ,  E ingaben  usw. keine Abänderung durch 
die außerordentliche G enera lversam m lung  erreicht w urde, w a r  v o ra u s ­
zusehen. D ie  M inderhe i t  der Aktionäre w a r  schonungslos der M e h r ­
heit preisgegeben. V o n  den 3 1 .0 0 0  Stück S tam m ak t ien  sind eben 
n u r  6 0 0 0  Stück in nichtstaatlichen H änden . E s  wurde also trotz 
vorgebrachter schärfster V erw ahrungen  und unmutsvollster Proteste, 
trotz A ndrohung gerichtlicher Schrit te  der vorliegende A ntrag  zum 
Beschlüsse erhoben. Z w e i  deutsche V e rw a l tu n g s rä te  a u s  Laibach 
meldeten infolgedessen sofort ihren A us tr i t t  a u s  dem V e rw a l tu n g s ­
ra te  an.

I s t  nun  die S ache  der Besitzer von S ta m m ak t ien  der Unter- 
krainer B a h n e n  endgültig a l s  verloren zu betrachten? H aben  diese 
S tam m ak t ien  seit 19 . v. M .  nu r  mehr den „ W e r t "  von M a k u la tu r ­
p a p ie r?  O b  in dieser Angelegenheit noch den Gerichten Gelegenheit 
geboten werden w ird , Erkenntnisse zu fällen, wissen w ir nicht. Möglich 
ist es immerhin. V o n  der Krainischen Sparkasse in Laibach und 
von den Stammaktienbesitzern in Gottschee (Gemeinden, Körperschaften, 
P r iv a te n )  sind in den letztvergangenen T a g e n  E ingaben  an  d a s  
k. k. M inis ter ium  des I n n e r n  geleitet worden, in denen gebeten wird, 
d a s  genannte M inis ter ium  möge die zur Giltigkeit der Beschlüsse 
der G enera lversam m lung  erforderliche Genehm igung versagen. I n  
der Gottscheer E ingabe  wird  u. a. ausge fü h r t :

„ D a ß  die Nachricht von der vollständigen E n tw er tung  der 
S tam m ak t ien  der Unterkrainer B ah nen  in den Kreisen der Besitzer 
derselben berechtigten Unwillen hervorrief, ist begreiflich. B e i  der 
Zeichnung dieser Aktien im J a h r e  1 8 9 0  w urde berufenerseits a u s ­
drücklich erklärt, daß  m it diesen Aktien nicht ein wertloses P a p ie r

erworben werde, sondern daß sie nach I n h a l t  der Konzessionsurkunde 
zur Amortisation gelangen w ürden  und bis dorthin  bei entsprechenden 
Erträgnissen der B a h n  auch auf eine Verzinsung zu rechnen hätten. 
I n  diesem G lau b en  haben sich d am a ls  Gemeinden, Körperschaften 
(Sparkassen) und selbst minder begüterte P r iv a te ,  um  den B a h n b a u  
ermöglichen zu helfen, au s  w arm er H eim atsl iebe  bereit gefunden, 
dem an sie ergangenen R ufe F o lge  zu leisten, nämlich S tam m ak t ien  
zu zeichnen und die B e träg e  zu erlegen. S o  w urden  in S t a d t  und 
Land Gottschee, trotz der sehr ungünstigen wirtschaftlichen Lage des 
Ländchens, dessen B ew oh n er  zum großen T e il  auf den kümmerlichen 
E r t r a g  des H ausierhandels  angewiesen oder wegen ihrer N ot lage  
gezwungen sind, zu Tausenden  nach Amerika au szuw andern ,  der 
ansehnliche B e t ra g  von 7 5 .2 0 0  fl —  1 5 0 .4 0 0  K  an  S tam m ak t ien  
gezeichnet und gezahlt, welche S u m m e  sich durch die Zeichnung von 
5 0 .0 0 0  sl =  1 0 0 .0 0 0  K  seitens des H erzogs von  Gottschee S e in e r  
Durchlaucht K a r l  Fürsten  Auersperg  auf 2 5 0 .4 0 0  K  erhöhte.

D e r  völlige V erlust  einer so hohen S u m m e ,  zum al  für eine 
ohnehin mit wirtschaftlicher N o t  kämpfende Gegend, w ürde nicht 
b loß  von den betroffenen P r iv a t e n  m it berechtigtem Unwillen empfunden 
werden, da  sie in diesem unbilligen V org äng e  eine A rt  Z w a n g s ­
e n t e i g n u n g  erblicken müßten, sondern er würde auch von den 
Gemeinden und Körperschaften schwer getragen werden, da  im J a h r e s -  
voranschlage bezw. in der B i lan z  derselben die S ta m m a k t ie n  der 
Unterkrainer B ah nen  J a h r  für J a h r  a l s  Aktivpoft eingestellt werden 
und das  völlige Verschwinden dieser Aktivpost schwere Verlegenheiten 
zur F o lge  hätte.

Durch d a s  Vorgehen  beim Abschluß des V erpachtungsver trages  
wird  ferner d a s  Rechtsgefühl der Bevölkerung au fs  tiefste verletzt, 
da  dieselbe hiebei auf den Schutz der hohen S ta a t s v e r w a l tu n g  rechnen 
zu dürfen glaubte. I n  der Allerhöchsten Konzessionsurkunde vom 
16. Dezember 1 8 9 1  w a r  vorgesehen w orden, daß  nach T i lgu n g  
des P r io r i tä ten k ap i ta ls  (in 7 5  J a h r e n )  in den letzten 15  J a h r e n  
der Konzessionsdauer der Unterkrainer B a h n e n  auch die S t a m m ­
aktien zur Amortisation gelangen sollten. Durch den abgeschlossenen 
P ach tu ng sv e r trag  wird  n u n  aber ein in dieser Urkunde gewährleisteter 
Rechtsanspruch um gangen und zum Schaden  der S tam m ak t io n ä re  
ohne Leistung irgend einer Entschädigung zunichte gemacht. D ie  
Besitzer der S tam m ak t ien  sind der Überzeugung, daß die beiden 
Faktoren, die den P a c h tu n g sv e r t r a g  abgeschlossen haben, nicht be­
rechtigt sind, einen in die Allerhöchste Konzessionsurkunde aufge- 
nommenen Rechtsanspruch zu annullieren und so d a s  V ertrauen  auf 
die G e ltung  und Rechtskraft solcher Urkunden zu erschüttern.

W enn aber schon behufs tatsächlicher, wenn auch nicht formeller 
Verstaatlichung der Unterkrainer B ah nen  der o rdnnngsniäßige, in 
der Konzessionsurkunde und in den S ta t u t e n  der Gesellschaft vo r­
gezeichnete W eg nicht betreten, sondern die F o r m  der Pachtung 
gewählt  wird, so sollte wenigstens für eine angemessene S c h a d l o s ­
h a l t u n g  der S ta m m a k l io n ä re  vorgesorgt werden und sollten so, 
wenigstens dem Wesen nach, die in der Konzessionsurkunde ge­
währleisteten Rechte und Ansprüche gewahrt werden. M a n  sollte
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demnach die nicht in staatlichen H änden  befindlichen S ta m m ak t ien  
im Gesamtbeträge von 1 ,2 0 0 .0 0 0  K mit jenem B e t ra g e  einlösen, 
der e twa ihrem G e g e n w a r t s w e r t e  entspricht, bezw. den S t a m m ­
aktionären eine nach diesem W erte  berechnete S c h a d lo s h a l tu n g  bieten. 
Z u  diesem Behufe würde der bereits angesammelte Reservefonds 
der Unterkrainer B a h n e n  in der Höhe von einer ha lben  M il l ion  
Kronen herangezogen werden können, überdies auch noch ein Teil  
jenes (kapitalisierten) B e t ra g e s ,  der für die V e rw a l tu n g s a u s la g e n  
der Bahngesellschaft veranschlagt ist (1 3 .0 0 0  K), da nach der V er­
pachtung dieser B a h n e n  ein eigener gesellschaftlicher V e rw a l tu n g s ­
a p p a r a t  für dieselben ohnehin ziemlich überflüssig w erden dürfte. 
E s  w äre  demnach für die hohe S ta a t s v e rw a l tu n g  möglich, ohne 
bedeutende finanzielle O p fe r  den Rechtsansprüchen der S t a m m ­
aktionäre gerecht zu werden."

W ollen wir hoffen, daß die zugunsten der Besitzer von  S t a m m ­
aktien der Unterkrainer B a h n e n  eingeleiteten Schrit te  doch irgend 
einen günstigen Erfo lg  haben werden.

Marianische Kongregation und Priestermangel.
U nter  dieser Aufschrift e rlauben sich die „Gottscheer Nach­

richten" vom  11. M a i  l. I .  der S tuden tenkongregalion  wieder einige 
Hiebe zu erteilen. S i e  gehen dabei von der ganz falschen, aber 
ziemlich allgemein verbreiteten Ansicht a u s ,  daß der Zweck der 
M arianischen S tuden tenkongregation  der ist, S tu d e n te n  zuin P rieste r­
berufe heranzubilden bezw. vorzubereiten. D a s  ist d e r  Z w e c k  
k e i n e r  S t u d e n t e n k o n g r e g a t i o n !  D e n n  es g ibt Kongre­
gationen für verschiedene S t ä n d e  und Lebensberufe, z. B .  für Aka­
demiker, Handwerker, Kaufleute, Adelige, Lehrerinnen, Dienstboten, 
Ladenmädchen, Ehefrauen, Schulkinder und auch Pries ter.  (W enn 
der „Nachrichten"schreiber gute N erven  bat und  ihn nicht der Schlag  
trifft, kann er auch weiterlesen und  so erfahren, daß es eine P riester­
kongregation sogar in Gottschee fü r  das  Gottscheer G ebie t  g ibt!)  —  
Alle diese Kongregationen setzen sich zum Hauptzweck: standesgemäße 
Vervollkommnung un te r  dem Schutze der allerseligsten J u n g f r a u  
M a r i a ,  nach ihrem Beispiel und ihrer Verherrlichung. H iem it  will 
und  kann nicht gesagt werden, daß  jedes M itg l ied  einer Kongre­
ga tion  auch schon tatsächlich vollkommen sei und eine unverlierbare 
E in tr i t tskar te  für den H im m el  habe, sondern mit seinem Eintritte  
gibt jeder seinen guten und ernsten Willen kund, nach Vollkommen­
heit zu streben und die M i t te l  anzuwenden, die ihm in der Kon­
gregat ion  eindringlicher und seiner Lebensstellung entsprechend a n ­
geboren werden. —  N u n ,  d a s  ist leicht einzusehen und auch ganz 
richtig, daß M itg l ieder  der S tudentenkongregation  m it  größerer 
Wahrscheinlichkeit sich dem Priesterstande widmen und dar in  m it  E r ­
folg und S e g e n  wirken werden a l s  Nichtkongreganisten oder gar 
M i tg l iede r  verbotener Kneipverbindungen. O d e r  nicht? J a ,  an  alle 
und a n  jeden kann der B e ru f  zum Priestertume ergehen, dar in  ist 
G o t t  der H e r r  unendlich fre i ;  da  braucht sich G o t t  an  keine Kon­
gregat ion  zu halten. Eine andere  F ra g e  ist es aber, ob die B e ru ­
fenen diesem Rufe auch entsprechen oder nicht, folgen oder nicht; 
und d a s  wird  doch jedem klar sein, daß ein J ü n g l i n g ,  der regel­
m äß ig  und oft die heil. S ak ra m e n te  empfängt, from m , rein und 
ehrlich lebt (ohne daß  er dabei ein Duckmäuser sein müßte), dem 
R u fe  G o t te s  ins H eilig tum  viel eher und rascher folgen wird  und 
in ihm zufriedener und glücklicher sein wird, a l s  ein anderer,  der 
den B e ru f  in sich ertötet durch . . . Und so wird S e .  sb. G naden  
den Betreffenden gesagt haben, so wird er es gemeint haben, wenn 
er zum Ein tr i t te  in die K ongregation  aufforderte, dam it dem Priester­
m ange l  abgeholfen werde.

Dieser innere Z usam m enhang  besteht w oh l  zwischen S tu d e n te n ­
kongregation und Prieste rtum . Falsch ist es aber, der K ongregation 
die S chu ld  zu geben, daß seit einigen J a h r e n  kein Gottscheer 
S tu d e n t  in die Theologie gegangen ist. Falsch ist es, den Leiter 
der K ongregation  zu beschuldigen, er verhetze die K ongregan is ten ; 
n u n  die „Nachrichten" sind um  eine Lüge nie verlegen und sie

haben den Lügner, den H e rr  P r o f .  Watzl ihnen öffentlich ins G e ­
sicht geschleudert hat, ruhig  eingesteckt und keinen B e w e is  für ihre 
B e h a u p tu n g  vorgebracht, wie sie auch den B ew e is  für d i e s e  B e ­
haup tung  (Verhetzung) schuldig bleiben werden. Falsch ist ferner 
die B e h a u p tu n g ,  die Abiturienten-Kongreganisten seien in eine „kleri­
kale Hochschulblase" (wie edel und nobel ist nicht dieser Ausdruck!) 
e ingesprungen; von den sechs bisherigen Abiturienten-Kongreganisten 
sind n u r  drei M itg l ieder  katholischer Verbindungen. Falsch uno 
dum m  über alle M a ß e n  ist der S c h lu ß :  „W en n  w i r  e inm al keine 
deutschen Geistlichen mehr haben, so ist gerade die marianische K on­
gregation  dafür  verantwortlich zu machen." S o  eine lächerliche, 
der Logik hohnsprechende B e h a u p tu n g  kann n u r  jem and  aufstellen, 
den der H a ß  gegen die K ongrega tion  blind und dum m  gemacht 
hat. W ir  können es hier ve rra ten ,  w a s  unsere diesbezügliche N ach­
forschung a n  kompetenter S te l le  ergeben h a t :  es besteht begründete 
H offnung und Aussicht, daß mit Ende  dieses S c h u l jah re s  angefangen, 
jedes J a h r  (wenigstens durch einige Zeit) ein oder zwei Abiturienten 
in s  Priesterseminar eintreten w erd e n ;  also sind die Aussichten nicht 
so trübe, wie es der „Nachrichten"schreiber mit durchsichtiger Ab­
sicht m al t .

D a s  kommt alles von  dem V oru r te i l ,  die K ongregation  sei 
dazu da, um  Priester vorzubereiten. Und m ag  es in der F o rm  
gesagt haben wer immer, falsch ist es. D ie  von  R o m  gegebenen 
S ta t u t e n  lau ten  so, wie w i r  es angeführt  haben.

Aber noch etwas . Gesetzt den F a l l ,  der P r ä s e s  der Kongre­
gation w ürde  wirklich die S tu d e n te n  fü r den Pciesterberuf „keilen" 
(damit w ir  verstanden werden, bedienen w ir  u n s  dieses, unseren 
P .  T .  G egn e rn  geläufigen Ausdruckes): H a ,  würde nicht der ganze 
Gottscheer Freisinn (und vielleicht auch noch der P a s to r  H egem ann, 
den m an  schon einmal auf ihn gehetzt hat) über ihn herfallen und 
ihm m it Recht Knechtung und Knebelung der W illensfreiheit vo r­
w erfen?  E r  keilt sie weder fü r  katholische S tuden tenverb indungen  
noch fü rs  S e m in a r ,  das  wissen w ir  ganz genau , w er an de rs  be­
hauptet , soll es beweisen, w enn  er es kann, sonst ist er ein Lügner.

D ü r fe n  w ir vielleicht noch sagen, w aru m  unsere S tu d e n te n  
wenig Geschmack finden am  P r ie s te r tu m ?  Auf B eobachtungen und 
Erklärungen  können w ir  u n s  nicht einlassen, w oh l  aber verweisen 
w ir  da rau f ,  wie von einer gewissen S o r t e  von Leuten bei uns  
die P ries te r  behandelt werden, besonders diejenigen, die treu ihrem 
erhabenen Berufe  leben und S ü n d e  S ü n d e ,  Lüge Lüge, Laster 
Laster nennen, die für die Rechte der Kirche und des christlichen 
Volkes eintreten, die mutig den V olksoerführern entgegen tre ten :  
sollen w ir  Ereignisse halbvergangener Zeit  a u s g ra b e n ?  O d e r  sollen 
w ir  anführen , wie in einigen P fa r r e n  den Seelenh ir ten  nicht einmal 
die ihnen kraft Recht und B rauch  zukommenden Einkünfte verabfolgt 
w erden?  —  N ein , w i r  wollen es nicht a n s  Tagesl ich t  ziehen, w a s  
u n s  alle so tief erschüttert und  erbittert hat, w ir  wollen keine Re- 
kriminationen üben, aber d as  sagen w i r :  es gehört bei u n s  viel 
M u t ,  Hochsinn und G eduld  dazu, P riester  zu werden. K ann  man 
d a s  J ü n g l in g e n  zum uten?  Und d a s  alles kann ihnen vor allem 
die K ongregation  geben neben dem R ufe G ot te s .

Suche t  also die Ursache des P ries te rm ange ls  gefälligst zunächst 
in euren R e ihen !

Aus Stabt und Land.
Hottfchee. ( A u s z e i c h n u n g . )  De r  K a i s e r  ha t  der P r ä s i ­

dentin Des F rauen-H il fsvere ines  vom  R oten  Kreuz fü r K ra in  F r a u  
C a r la  F re i in  S c h w a r z  von K a r s t e n ,  geb. von  Eckhel-Carcassone, 
den E lisabe th -O rden  erster Klasse verliehen.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  De r  K a i s e r  ha t  dem G ra f  
Auerspergschen Forstmeister H e r rn  Jo ses  S c h  a u t  a in Hammerstiel 
das  Ritterkreuz des F ra n z  J o s e f -O rd e n s  verliehen. W ir  gratulieren.

—  ( V e r u r t e i l t . )  D e r  wegen landesverräterischer Äuße­
rungen v o r  ein p a a r  M o n a te n  angeklagte, aber oomv Kreisgerichte 
in R u d o l f sw er t  sreigesprochene F inanzaufseher Jo se f  L e s n i k  hatte
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sich kürzlich v o r  dem genannten Gerichtshöfe neuerlich zu veran t­
w or ten , da d a s  erste Urteil, über Beschwerde der S ta a tsan w a ltsch a f t  
aufgehoben w orden w a r .  Lesnik wurde am  18 . v. M .  vom S t r a f ­
gerichte in R u d o l f sw er t  zu einer Arreststrafe von  drei Wochen ver­
urteilt .

—  ( E r d b e b e n . )  Am 20 . v. M .  w a r  in Gottschee um 5  U hr 
1 5  M in u te n  nachm ittags ein Erdbeben zu verspüren. Auch in F ium e 
oerzeichneten die seismographischen In s t ru m e n te  um die nämliche 
Z e i t  ein drei Sekunden  dauerndes Erdbeben in nordöstlicher, nach 
anderer M e ld u n g  in nordsüdlicher Richtung. I n  den höher gele­
genen S tad t te i le n  F iu m e s  w a r  das  Erdbeben besser w ahrnehm bar 
Irls am  M eeresufer.  Auch in Triest verzeichnten  die se ism ogra­
phischen In s t ru m e n te  am  k. k. maritim en O bse rv a to r ium  am  2 0 .  v. 
M .  ein N ahbeben, dessen Herddistanz auf ungefähr  8 0  Kilometer 
geschätzt wurde. B eg in n  5  Uhr 16  Sekunden, M a x im u m  der w ahren  
B odenbew egung von  0  0 3  M illim eter um  5  U hr 1 5  M in .  2 6  Sek. 
Ende  um  5 U hr 17  M i n .  —  Auch im innerkrainischen Karstgebiete 
(von S t .  P e te r  b is  zum M eere) wurde dieses dort  ziemlich starke 
E rdbeben w ahrgenom m en. Einem unterirdischen R ollen  folgte ein 
ziemlich starker S t o ß ,  so daß die Fenster klirrten und bewegliche 
Gegenstände in S chw ankungen  gerieten.

—  ( M a i a u s s l u g  d e r  G y m n a s i a l s c h ü l e r . )  D e r  M a i ­
ausflug der Schü le r  des hiesigen S ta a t s g y m n a s iu m s  am 26 .  v. M .  
w a r  von herrlichem W ette r  begünstigt. D ie  Vorbereitungsklasse und 
die Schü le r  der ersten Gymnasialklasse w ander ten  auf den S a n k t  
A nnaberg , die zweite und  dritte Klasse fuhr nach Reifnitz und zog 
von  dort  über Neustift und  S t .  G reg o r  nach O rten egg , die Schü le r  
höherer Klassen marschierten nach M orobitz , zur Krempe, nach T ie ­
fenbach usw. E ine G ru p p e  von S chü le rn  des O bergym nasium s 
machte am 25 .  und  2 6 .  v. M .  eine R ad fa h rp a r t ie  nach Adelsberg 
und von dort  wieder pe r  R a d  nach Laibach und abends mit der 
B a h n  zurück nach Gottschee. Überall herrschte fröhliches, m unteres  
Tre iben  und die beste M aja l is s t im m ung .

—  ( W i r t s h a u s e x z e ß . )  I n  der N acht vom 18. auf den 
19 . M a i  entstand im kürzlich neu e rö f fn ten  Gasthause des I .  B e l ja n  
zwischen S lo w e n e n  und Kroaten eine R aufe rei ,  die sich auch auf 
die S t r a ß e  fortpflanzte. E s  w urden in den Gasthausräumlichkeiten 
selbst und in einer P r iv a tw o h n u n g  im ersten Stock mehrere Fenster 
eingeworfen. —  Vergeblich w a r  seinerzeit vor der E r te i lung  dieser 
Gasthauskonzession von berufenen Faktoren g ew arn t  worden. N u n  
h a t  m an  die Bescherung I

—  ( B l i t z s c h l ä g e . )  B e i  dem heftigen G ew it te r  am  28 .  v. 
M .  nachm ittags schlug der Blitz m ehrm als  in die Leitung des städ­
tischen Elektrizitätswerkes ein und fuhr, ohne S chaden  anzurichten, in 
der Z en tra le  des Werkes durch den Ableiter in die Erde.

" —  ( A m e r i k a n e r ,  v o r s i c h t i g e r  s e i n ! )  M ehrere  unserer 
L andsleu te  in Amerika haben die Gewohnheit ,  ihre Ersparnisse einem 
gewissen Sakser zu übergeben, der sie an  slowenische Geldinstitute 
in Laibach sendet. S o  kam es, daß Ersparnisse von  Gottscheern 
und Gottscheerinnen in den letztvergangenen J a h r e n  auch in der 
G la v n a  posojilnica angelegt wurden und die E in leger nun  zu emp­
findlichen Schaden  kommen. E s  w äre  doch klüger, die ersparten 
G e ld e r  an heimische Spar in s t i tu te  in Gotischer zu senden, wo sie 
volle Sicherheit haben und der engeren H e im a t  Nutzen brächten.

—  ( D i e  „ N a c h r i c h t e n "  u n d  d i e  e v a n g e l i s c h e n  F a ­
m i l i e n a b e n d e . )  D ie  „Nachrichten" äußern  ihre helle F reude  
darüber ,  „daß  die evangelischen Abende in Gottschee so rasch E in ­
gang  gefunden haben" ,  bei denen der sattsam bekannte P a s to r  D r .  
H egem ann  samt G a t t in  eine hervorragende R olle  spielt. W enn  es 
in Gottschee den katholisch Gesinnten einfiele, k a t h o l i s c h e  F a m i l ie n ­
abende zu veranstalten , w a s  für ein Geschrei w ürden  da gewisse 
radikale Kreise erheben über „klerikale U m triebe" ,  „klerikale A n ­
m aß u n g " ,  „klerikale Übergriffe" u. derg l .l  A n den p r o t e s t a n t i s c h ­
k l e r i k a l e n  Abenden hingegen finden die „Nachrichten" nicht n u r  
nichts auszusetzen, sondern widmen ihnen im Gegenteil  Lob und 
Fürsorge  und suchen sie durch anerkennende, aufmunternde Berichte 
möglichst zu fördern, offenbar zu dem Zwecke, um  die Katholiken

allmählich immer m ehr in die protestantischen Kreise hineinzulocken 
und ihnen so unvermerkt Geschmack und Gefallen  am  P ro te s tan t i sm u s  
beizubringen. D e r  O berdrah tz ieher  von Laibach denkt offenbar s o : 
I n  den J a h r e n  1 9 0 2  und 1 9 0 3  w a r  m an  bei der plötzlichen, zu 
wenig vorbereiteten „ L o s  von Rom"-Hetze in Gottschee zu rasch, 
zu jäh  und w oh l auch zu p lum p , der B oden  w a r  für eine U ber­
tri t tsbewegung in größerem  S t i l  noch nicht gehörig vorbereitet.
J e tz t  wollen w ir  die Geschichte schlauer anfassen; der P ro tes tan ­
t i s m u s  soll sich zuerst in  die Herzen argloser, lauer  Katholiken hinein­
singen, hineinspielen und h ine in„ thea tern" .  I s t  dann  d a s  Feld  ge­
nügend beackert, d a n n  kann bei Becherklang später e inmal ganz 
offen oder wenigstens verstohlen auch der gewisse B o g en  in der 
R u n d e  kreisen, der die E in la d u n g  zum Abfall vom  G lau b e n  und 
zum Übertritt  enthält . Und w e n n 's  gerade kein B o g e n  ist, der a l s  
Fallstrick vorgelegt w ird ,  so sind es vielleicht ein p a a r  vertraulich
einladende W orte , die einem in s  O h r  geraun t  werden. W ir  be­
greifen nicht, daß es Katholiken gibt, die sich dazu hergeben, bei evan­
gelischen Abenden zur Ehre  des P ro tes tan t ism u s  S ta f f a g e  zu machen 
oder durch tätige M itw irku n g  der protestantischen Sache  sogar 
Vorschub zu leisten: die P ro tes tan ten  mögen sich a n  i h r e n  Abenden 
u n t e r e i n a n d e r  u n te rha l ten ,  wie sie wollen. D a s  kümmert u n s  
nicht und wird  ihnen n iem and wehren. Aber Katholiken sollten sich 
zu solchen ausgesprochen protestantischen Abenden nicht Heranangeln 
lassen, auch nicht durch die „Nachrichten", die durch ihre H a l tu n g  
den evangelischen Abenden gegenüber neuerlich beweisen, daß sie 
durch und durch protestantenfreundlich sind, w ährend  sie katholischen 
Einrichtungen (z. B .  den  M arianischen Kongregationen) ihre volle 
Feindschaft zeigen.

—  ( F a c h s c h ü l e r e x k u r s i o n . )  M i t  1 0  S c h ü le rn  der oberen 
J a h r g ä n g e  veranstaltete die k. k. Fachschule in Gottschee in der 
Z e i t  vom 22 .  b is  2 5 .  M a i  l. I .  unter F ü h ru n g  einiger M itg l ieder  
des Lehrkörpers eine S tudienreise  nach T r i e s t .  D urch  die freund­
lichen Bem ühungen  des H e r rn  Fabrikanten Albert  F a b  e r  und des 
H e r rn  k. k. Fachlehrers  H a n s  K r e n  in Triest w a r  es gelungen, 
nicht nu r  im Christlichen Hospiz eine sehr gute und  billige Unterkunft 
zu finden, sondern auch den S chü le rn  die Besichtigung einer großen 
A nzahl von  fachlichen und technischen Betrieben, von  S a m m lu n g e n ,  
S ehensw ürdigkeiten  u. a. unentgeltlich zu ermöglichen. E s  w urden 
u n te r  anderen d a s  große M ö b e lh a u s  Z a n e t t i ,  die Schiffswerfte
S .  R occo in M u g g ia ,  die Bcikettfabrik Albert  F a b e r ,  die zoolo­
gische S ta t io n ,  der O zeandam pfer  „ G a b lo n z " ,  die H afenan lagen ,  
mehrere Lagerhäuser, Kunstsammlungen, die bedeutendsten Kirchen 
und andere hervorragende Bauwerke in Triest und P i r a n o  besichtigt, 
schließlich das  Sch loß  M i r a m a r  und dessen herrlicher P a rk ,  O p c in a  
und  die S t .  K anziangro tte  besucht. B esonders  lehrreich w a r  die 
Besichtigung der Schiffswerste S .  Rocco, w o große O zeandam pfer  
gebaut und deren E inrichtungen bis ins kleinste D e ta i l  in modernst 
eingerichteten Maschinenwerkstätten fertiggestellt werden. D e r  noch 
im B a u  befindliche D a m p fe r  „ M a r ie n b a d "  konnte in  allen Teilen  
besichtigt und den S chü le rn  d a s  E inbauen  der W andverkleidungen 
und M ö b el  gezeigt werden, w a s  n a tu rgem äß  ihr g röß tes  Interesse  
erweckte, da sie auch für die hiebei aufliegenden Zeichnungen und P lä n e  
einiges Verständnis hatten . B e i  den einzelnen kirchlichen und kunst­
historischen Bauwerken w urden  eingehende S t i l -  und  Kunstformen­
studien gemacht sowie auch in den verschiedenen Kunstsammlungen 
manche theoretische Schu lfo rm el durch die Anschauung praktisch erklärt 
werden konnte. G ro ß e s  In te resse  bot auch die Brikettfabrik des 
H e r rn  Albert F abe r ,  woselbst a u s  Holzkohlenrückständen durch V er­
mischen mit Teer usw. die bekannten Feuerungsbrike tts  erzeugt werden, 
nach welchen eine d era r t  starke Nachfrage ist, daß H e r r  F a b e r  keine 
vorrä t ige  W a re  zeigen konnte und n u r  an  der eben erzeugten und 
gleich zum Versand verladenen demonstrieren konnte. Nach der B e ­
sichtigung lud der F ab r ik she r r  die Exkursionsteilnehmer zu einer 
opulenten, feinen J a u s e ,  von  seinen F rä u le in  Töchtern  in liebens­
würdigster Weise angeb o ten ;  ließ sie sodann auf seine Kosten eine 
Z ahnradbahnsah r t  nach O p c i n a  machen und führte sie zum Schluffe 
noch ins Kino. E ine fröhliche D am pfer fah r t  bei schönstem W etter
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nach P i r a n o  und von dort  ein Spaz ie rg an g  nach P or to ro se  mit 
einem erfrischenden S eeb a d e  folgten am nächsten V orm it tage ,  w orauf  
der N achm ittag  für die weiteren Besichtigungen in Triest verwendet 
wurde. S o n n ta g ,  den 25 .  M a i  l. I . ,  wurde die Rückfahrt über 
H erp e l je -D iv a c a  angetreten, w o  die berühmte S t .  K an t iangro tte  bei 
freiem E in tr i t t  besichtigt w urde  und damit die ganze p ro g ra m m ­
gemäß durchgeführte Exkursion ihren schönen Abschluß fand. M i t  
dieser gut durchdachten Exkursion wurden die S c hü le r  nicht nur 
sachlich und  künstlerisch in hohem M a ß e  angeregt und belehrt, sondern 
es w urde  auch ihr In teresse  für d a s  See-  und M arinew esen ,  für 
die H a n d e ls -  und Verkehrswege und deren hohe B edeu tung  geweckt 
und gefördert, wobei nicht zu übersehen ist, daß ihnen hiebei ein 
neues G ebie t  der Machtstellung ihres teuren V a te r lan d e s  zum V er­
ständnis und Bewußtsein kam. Diese schöne Exkursion w ird  wohl 
allen Teilnehm ern  in dauernder Erinnerung  bleiben und unver­
geßliche Eindrücke hinterlasseu. Z u m  Schlüsse sei es gestattet, allen 
geehrten In s t i tu t io n en ,  Gesellschaften und Vereinen, welche dem A n­
suchen der Fachschuldirektion in weitgehendstem M a ß e  in so freund­
licher, entgegenkommender Weise entsprachen, insbesondere aber dem 
H e rrn  Fabrikan ten  Albert  F a b e r  und H errn  k. k. Fachlehrer H a n s  
Kren den verbindlichsten und wärmsten D ank anszusprechen.

—  ( M a t u r a . )  Am hiesigen k. k. S ta a t s g y m n a s iu m  fand die 
schriftliche M a t u r a  am  2 . ,  3. und 4 . J u n i  statt, die mündliche wird 
am 14. und 15. J u n i  abgehalten  werden.

—  ( D i e  G e s e l l e n p r ü f u n g )  findet am  20 . J u l i  um  2  Uhr 
nachm ittags im S ta d ta m ts g e b ä u d e  statt. Gesuche um  Zulassung zur 
Gesellenprüfung sind bei der Genossenschaftsvorstehung bis 22 .  J u n i  
einzureichen. S p ä t e r  einlangende Gesuche werden nicht berücksichtigt. 
D e n  Gesuchen ist beizulegen d a s  Lehrzeugnis, d a s  Schu lzeugn is  
(Lehrlinge a u s  dem Stadtschulgebiete das  A bgangszeugnis  der ge­
werblichen Fortbildungsschule) und die P rü fu n g s lax e  von 5  K.

—  ( F o r  st w i r t s c h a f t l i c h e  S t u d i e n r e i s e . )  A m  22 . v. 
M .  t rafen  mit dem Nachtzuge 7 5  H öre r  der Hochschule fü r  B o d en ­
kultur in W ien  hier ein, um  un te r  F üh rung  von drei Professoren 
der genannten  Hochschule eine Exkursion in die herrschaftlichen Forste 
von  Gottschee und A inödt zu unternehmen. U nter den Hochschülern, 
die verschiedenen N a t io n a l i tä ten  angehörten, befand sich u . a. auch 
ein russischer G ra f  a u s  W olhynien  und ein serbischer Reserveoffizier, 
der den Balkankrieg mitgemacht hatte. Am 23 . v. M .  brachen die 
H erren  gegen 7  Uhr früh auf, u m  nach H o rn w a ld  zu fahren  und 
den dortigen Plen terbetrieb , der in den nördlichen K ron ländern  
weniger bekannt ist, kennen zu lernen. Auch die große D am pfsäge  
„ H o r n w a ld "  wurde besichtigt. D ie  Aufklärungen über  den Forst­
betrieb gaben die H erren  Zentra lgüterd irek tor Leopold H u f n a g  l und 
Forstmeister S  ch a d i n  g e r,  in der Herrschaft A inödt H e r r  Forstmeister 
v. C  z u  d e r .  N achm ittags  ro änderte m an nach Töplitz, w o  über­
nachtet w urde. T a g s d a ra u f  w urde d a s  Revier Birkenleiten der H e r r ­
schaft A inöd t  einer näheren Besichtigung unterzogen, w o ra u f  die 
Rückreise über S trascha-Laibach nach W ien angetreten w urde. Die 
H erren  nahm en  von dem Gesehenen die besten Eindrücke mit.

—  ( M a s e r  n.) I n  den letzten Wochen sind hier un ter den 
Kindern die M asern  epidemisch aufgetreten, w esha lb  auch der U n­
terricht a n  der Knabenvolksschule ein p a a r  Wochen (bis 2. J u n i )  
unterbleiben mußte.

—  ( S t r a ß e n a n g e l e g e n h e i t e n . )  Am 28. v. M .  t ra f  H err  
L a n d e sb a u ra t  K r a j e c  vom L andesbauam te  in Laibach m it dem 
Ziviltechniker H errn  F ra n z  R o e d I b a c h  in Gottschee ein, um  zu­
nächst am  nämlichen T a g e  d a s  T e r ra in  fü r die Trassierung der 
projektierten Bezirksstraße M a l g e r n - T i e f e n r e u t  e r  zu besichtigen. 
Auch der in eine Bezirksstraße umzuwandelnde Gemeindeweg 
B r u n n w i r t - K l i n d o r s - S e e l e  wurde am  gleichen T a g e  be­
sichtigt sowie auch der von M i t t e r d o r f  zur B ahns ta t ion  führende 
Gemeindeweg, der gleichfalls Bezirksstraße werden soll. Am nächsten 
T a g e  begab sich H e r r  B a u r a t  Krajec nach R ieg, um  den nach 
K o t s c h e n  führenden Gemeindeweg in Augenschein zu nehmen, 
ebenso die Gemeindewege S t a l z e r n - S k r i l l - U n t e r -  und  O b e r ­
f l i e g e n d o r f ,  V e r d r e n g - R e i n t a l ,  dann  G r a f l i n d e n -

U n t e r l a g ,  deren E inre ihung  in  die Kategorie der Bezirksstraßen 
geplant ist. Besichtigt wurde auch der von W i d e m  nach P r e r i e g l -  
L i c h t e n b a c h  führende Gemeindeweg, zu dessen Herstellung eine 
S u b v e n t io n  a u s  Laudesm it te ln  erwirkt werden soll. —- I n  der 
S itzung  des Bezirksstraßenausschusses am 29 . v. M .  w urde  beschlossen, 
den Landesausschuß um  die sofortige Ausschreibung des B a u e s  der 
S t r a ß e  R i e g - M o r o b i t z  zu ersuchen. E s  wird  also dieser 
S t r a ß e n b a u  hoffentlich demnächst in Angriff genom men werden. 
Um dies zu ermöglichen, bequemte sich der Bezirksstraßenausschuß 
einem V er langen  des Landesausschusses an, daß nämlich in einem 
vom Landesausschusse später zu bestimmenden Zeitpunkte die S t r a ß e  
R ieg-M orob itz  entweder gegen M r a u e n  oder gegen Aibel oder B a n -  
jaloka v erlänger t  werden solle. —  D a s  Projekt für den B a u  einer 
neuen Msenbetonbrücke über die L a b ra n k a  an der Bezirksstraße O ber -  
g r a s - L a b a r  (Voranschlag 1 5 .0 0 0  K) wurde genehmigt. D ie  Kosten 
t rä g t  abzüglich des L andes-  und eines zu erwirkenden S t a a t s ­
beitrages der Bezirksstraßenausschuß, der auch die E rha l tu ng  
dieser Brücke übernimmt. —  D e m  Antrage des L an d esb au am tes  
wegen V orn ahm e  von Korrekturen an  der O s s i u n i t z e r  L andes­
straße w ird  in dem S in n e  entsprochen, daß n u r  die notwendigsten 
Arbeiten vorgenom men werden. D a  die durchgängige Verbreiterung 
dieser S t r a ß e  im felsigen T e r r a in  durch S p re n g u n g e n  zu kostspielig 
ist, sollen dort, wo der F e l s  ganz nahe an  den F lu ß  herantritt ,  
Ausweichstellen geschaffen werden. D ie  Umlegung und Erweiterung 
der Bezirksstraße M i t t e r d o r f - O b r e r n  und die D urchführung 
der bezüglichen Arbeiten ist vom  Landesausschusse dem Bezirks- 
straßenausschusse überlassen worden. —  D e r  Ortschaft  T i e f e n t a l  
wird a l s  Unterstützung zu den gehabten Kosten für den A u sb au  der 
S t r a ß e  T te fen ta l-M alge rn  eine neuerliche S u b v e n t io n  von  5 0 0  K 
bewilligt, u. zw. in Anbetracht des Umstandes, daß die kleine O r t ­
schaft fü r  diese S t r a ß e  eine fü r  ihre beschränkte finanzielle Leistungs­
fähigkeit ohnehin sehr hohe Last au f  sich genommen und den größten 
T e il  der Kosten dieses S t r a ß e n b a u e s  bereits gezahlt hat. —  B e ­
züglich des A u t o m o b i l v e r k e h r e s  auf der Strecke S e l n i c e -  
C a 6 a r  schließt sich der Landesausschuß der Anschauung des Bezirks­

straßenausschusses an, daß nämlich dieses Projekt n u r  fü r  C a b a r  
Bedeutung  habe und sich d a s  L and  K ra in  bezw. der Straßenbezirk  
Gotlschee nicht auf die Übernahm e von unverhä l tn ism äß ig  hohen 
Kosten für größere S traßenkorrek tu ren  dortselbst einlassen könne.

Witterdorf. ( V e r s a m m l u n g e n . )  D ie  Vieh- und Schweine­
zuchtgenossenschaft und der Bienenzuchtverein haben ihre J a h r e s ­
haup tversam m lung  D o n n e rs ta g  den 2 6 .  J u n i  um  11 U hr  v o rm it tags  
im Amtslokale  der Raiffeisenkasse. I n  beiden F ä l len  w ird  nach 
Ersta ttung  des J a h r e s -  und Rechenschaftsberichtes und  der Geneh­
migung der Rechnung die V o rs ta n d s w a h l  vorgenommen.

—  ( W i e  s t e h t ' s  m i t  d e r  W a s s e r l e i t u n g ? )  Auf die 
Anfrage nach dem gegenwärtigen S ta n d e  der geplan ten  Wasser­
leitung w urde  kürzlich anher milgeteilt ,  daß die Trassierung der 
Wasserleitung durch M it te rdo r f  der „größ ten  Wahrscheinlichkeit nach" 
noch w ährend  dieses J a h r e s  vorgenom men werden wird .

^ —  ( D e r  M a r k t )  am 2 . J u n i  w a r  gu t  beschickt, doch blieb 
der H a n d e l  un te r  dem M it te lm a ß .  D ie  Käufer hatten  ihren B edarf  
zumeist schon die Woche zuvor in M a lg e r n  gedeckt.

—  ( T r a u u n g . )  I n  der H erz  Jesukirche zu Allentown in 
Amerika w urde  am 15 .  M a i  J o se f  Verderber a u s  K erndorf 32  mit 
M a r i a  S p a h n  a u s  Leutschach getraut.

—  ( S t e r  6 es  a l l . )  Am 2 7 .  M a i  ist die 6 2  jä h r ige  Helena 
Schober in Windischdors 16  gestorben.

Walgern. ( D e r  h e u r i g e  U r b a n i  m a r k t )  h a t  alle seine 
V org äng e r  übertroffen. E s  w urden  über 8 0 0  Stück aufgetrieben 
und um  sie entwickelte sich ein lebhafter H a n d e l ;  der Geldverkehr 
des T a g e s  belief sich auf m ehr a l s  8 0 .0 0 0  K. Auch die Ortschaft 
kam auf ihre Rechnung, da sie 1 0 9  K a l s  M ark tgebühren  ver­
einnahmte.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 17 .  M a i  starb die 7 2  jäh r ige  Ursula 
D ulzer  2 5  und in M ährisch -O strau  der 2 0  jähr ige  J o s e f  Tscherne 
a u s  M a l g e r n  40 .
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Lienfeld. ( S c h u l e . )  D er  provisorische Lehrer H err  Jo se f  
W e b e r  in U nter lag  kam a l s  S u p p le n t  an  die hiesige Volksschule 
Infolgedessen  kann hier wieder der regelmäßige Unterricht erteilt 
werden.

W ieg .  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  D ie  auf 1 6 .0 0 0  K ge- 
schätzte J o h a n n  Rogalesche Liegenschaft wurde bei der Z w a n g s -  
versteigerung am 2 0 .  v. M .  von der Sparkasse der S t a d t  Gottschee 
u m  den P r e i s  von 1 1 .1 4 0  K erstanden.

( R a i f f e i s e n k a s s e . )  Die diesjährige H aup tversam m lung  
des  S p a r -  und Darlehenskassenvereines findet am S o n n ta g  den 
1 5 .  d. M .  um 3 U hr nachmittags im Gasthause des O b m a n n e s  
H e r rn  J o h a n n  Krisch m it  folgender T a g e so rd n u n g  sta t t :  1. Bericht 
des Vorstandes, 2. P rü su n g  und Genehmigung der Jah res rechnung , 
Z. W a h l  des Aufsichtsrates, 4. Allfälliges. D e r  Vorstand.

Wessettal. ( A n  S p e n d e n  f ü r  d i e  g r o ß e  K i r c h e n f a h n e )  
g ingen von der Ortschaft Nesseltal e in :  P f a r r e r  Schauer ,  Gemeinde­
vorsteher Wüchse je 10  K ;  K aplan  Jaklitsch 7  K ;  Jo se f  Meditz 
N r .  4 ,  J o h a n n  Schneller  N r .  7, J o h a n n  K um p N r .  10 , Joses  
Roschitsch N r .  15, A lo is  Agnitsch N r .  17 , M a r i a  Kraker N r .  2 9 ,  
M a t th i a s  M a n te l  N r .  3 1 ,  O ber lehre rsw itw e  Lnkan, Lehrerswitwe 
Schober  je 5 K ;  Jo se s  Lackner N r .  9 , M a r i a  Stonitsch N r .  4 2 ,  
Rosie Rabufe N r .  5 6  je 4  K ;  A ndreas  S te rb e n z  N r .  25  3  K ;
M a g d a le n a  Kum p N r .  2 3  K  2  7 2 ;  Jo se f  Stonitsch N r .  2, Anton
Stimetz  N r .  1 1 ,  U rsu la  Lackner N r .  11 , M a r i a  M a u ß e r  N r .  11, 
J o s e f  Tanke N r .  12 ,  Reste Tramposch N r .  13 ,  J o h a n n  Jonke  N r .  
1 4 ,  M a g d a le n a  Breser N r .  18 , Em il ia  Jo n k e  N r .  1 9 ,  Adolf Schw ehla  
N r .  19 ,  G er t rau d  S ta l z e r  N r .  28 , Reste Kobe N r .  3 9 ,  Ernest Lackner 
N r .  4 0 ,  Ernest Wüchse N r .  4 1 ,  M a r i a  von  M e y e rn  N r .  4 3 ,  M a g ­
d a lena  Stonitsch N r .  5 7  je 2  K ;  M a t th i a s  Meditz N r .  3  K 1 /4 0 ;  
M a th i ld e  B rus tm ann  N r .  6 ,  J o h a n n  Meditz N r .  2 0 ,  Anton Tschinkel 
N r .  2 4 ,  Ernest Jo n k e  N r .  27 ,  J o h a n n  S te rb e n z  N r .  32 , Jo ses  
Meditz N r .  3 4 ,  M a g d a le n a  R öthe l  N r .  3 4 ,  J o s e f  Tramposch N r.  
3 7 ,  G ertraud  Schleim er N r .  3 8 ,  F ra n z  S k v a rz a  N r .  4 3 ,  J o h a n n  
H i n s  N r .  49 ,  Jo s e f  S te f a n d l  N r .  51 ,  A nton  Meditz N r .  5 2 ,  G e r ­
t rau d  Rabufe  N r .  5 5 ,  J o s e f  R abufe  N r .  5 6 ,  V a len tin  S te rbenz
N r .  5 7 ,  M a rg a r e th a  Agnitsch N r .  6 8 ,  Jo se f  Kraker N r .  6 9 ,  M a r ­
g a re th a  Stonitsch N r .  7 0 ,  F ra n z  Tscherne N r .  7 2 ,  M a g d a le n a  
Meditz N r .  76 , M a r g a r e th a  J u r a n  N r .  7 8 ,  Heinrich Kum p N r .  
8 4  je 1 K. Zusam m en  K  1 4 6 1 2 .  Allen S p e n d e rn  ein herzliches 
V erge l tsgo t t  I

Seele. ( G e m e i n d e w a h l . )  B e i  der jüngst vorgenommenen 
N e u w a h l  der G emeinderäte  wurden J o se f  J o n k e  a u s  S ee le  und 
J o s e f  W i t t r e i c h  a u s  K lindorf an S te l le  der a u s  dem Gemeinde­
ra te  ausgeschiedenen G emeinderäte  R a im u n d  Pleschinger a u s  S cha l-  
kendors und M a t th i a s  S t im p f l  a u s  Hohenegg gewählt.

Lienfeld. (B e f i  tz ü  b e r  n a h m e.) H e r r  K a r l  Kresse au s  O ber -  
loschin N r .  9  hat  d a s  H a u s  N r .  4  samt dem Gastgewerbe und 
dem f u n d u s  in s t r u c tu s  A nfang M a i  von feiner Schwiegermutter 
übernom m en. E r  w ird  sich bemühen, die geehrten Gäste mit Speisen 
u n d  T rank  gut und billig zu bedienen.

Köental. ( F r o s t s c h a d e n . )  Am 20. M a i  sank die T em pera tu r  
so tief, daß au f  den vorhergegangenen R egen  Schneefall erfolgte, 
so daß  die G ebirgszüge in weißes Kleid gehüllt wurden. Dadurch, 
daß  sich abends der H im m el  aufheiterte, w a r  es den nächsten M o rg en  
sehr kühl, so daß ein starker Reif fiel, der empfindlichen Schaden 
anrichtete. Alle bereits aufgesproßten Feldfrüchte in Knkendorf, ebenso 
ein T e i l  derselben in T iefental,  sind dadurch vernichtet w orden ;  
auch in Eben ta l  und Setsch hat der Frost S chad en  verursacht.

—  ( B l i t z s c h l a g . )  Am 28. M a i  I. I .  entlud sich gegen 
2  U hr  nachmittags über E b en ta l  ein heftiges G ew it te r .  Blitz folgte 
auf Blitz und einer schlug im Hause N r .  7  ein. D e r  Besitzer, H err  
F ra n z  S ig m u n d ,  saß eben m it  seiner F r a u  in der hinteren S tu b e ,  
mit dem Lesen eines B r ie fes  beschäftigt, a h n u n g s lo s  am Tische, 
a l s  plötzlich ein niederfahrender Blitz die M a u e r  durchbohrte, an 
der W a n d  des Z im m e rs  herabfuhr und, da  sich besagter Besitzer 
a n  die W and  anlehnte, den Armen a l s  Blitzableiter benutzte und 
nachdem er noch den Schleier, der über der M u tte r -G o ttess ta tue

im Winkel gebreitet w a r ,  versengte und die äußere Einfassung d e r ­
selben beschädigte, am  F ußb o den  durch die gegenüberliegende M a u e r  
d a s  Z im m er verließ. Nicht genug damit, eilte der elektrische Geselle 
in den S ta l l ,  tötete daselbst die schönste Kuh und versuchte auch 
F eue r  anzulegen, d a s  aber von den Herzueilenden gleich erstick 
werden konnte. G a n z  E b e n ta l  kam begreiflicherweise in Aufregung 
und m an  bemühte sich fast eine S tu n d e ,  den Getroffenen, der allem 
Anscheine nach tot w a r ,  wieder zum Leben zu bringen, w a s  endlich 
auch gelang. E s  ist wirklich ein W under  zu nennen, wenn m an  
bedenkt, daß der M a n n  die ganze G ew a l t ,  den ganzen elektrischen 
S t r o m  des Blitzes erleiden mußte. W ie an  einem vom  Blitze ge­
troffenen B a u m e  sieht m a n  an  dessen Leibe genau  den W eg, den 
der S t r a h l  gegangen. E in  b lutiger S tre ifen  zieht sich von  der Achsel, 
die B rus t  und den Bauch en tlang , ein zweiter den ganzen Rücken hinunter. 
D e r  Getroffene selbst behauptet, daß ihn G o t t  durch ein W under  
vor dem Tode bewahrt ha t ,  durch die F ürb it te  der M a t t e r  G ottes ,  
zu der er ein besonderes V ert rau en  hat. M ö g e  er bald  wieder voll­
kommen gefunden!

Masern. ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . )  I n  der N acht  vom 15. 
auf den 16. M a i  w urden  hier in mehreren H äusern  Einbruchsdieb­
stähle teils mit, teils ohne Erfo lg  ausgeführt .  D e n  unbekannten 
T ä te rn  fielen zumeist E ß w a re n  und Kleider in die H änd e ,  wie auf 
N r .  3 4  und 2.

Höttenitz. ( „ S ü d m a r k " - A n g e l e g e n h e i t . )  D e n  in den 
„Nachrichten" vom 2 5 .  v. M .  gebrachten A usw eis  über  die V e r­
w endung  der Unterstützungsgelder der „ S ü d m a r k "  haben w ir zur 
K enntn is  genommen. W oh l ta te n  verdienen D ank, aber es muß auch 
vom  W ohltä te r  eine solche H a l tu n g  eingenommen werden, daß der 
Dankeszoll allseits m it  g l e i c h e n  Gefühlen abgestattet werden kann. 
M a n  gebe u n s  Christlichsozialen eine ernste G a ra n t ie  dafür, daß 
die „ S ü d m a rk "  das  L iebäugeln  mit dem P ro te s ta n t i sm u s  endgültig 
au fg ib t  und sich nie m ehr gegen die Christlichsozialen ausspielen 
läß t ,  dann  wollen w ir  selbst d a s  vergessen, w a s  u n s  im J a h r e  
1 9 0 7  unter dem R ufe „H eil  S ü d m a rk ! "  alles a n ge tan  w orden ist. 
Auch Christlichsoziale w aren  früher M itg l ieder  der „ S ü d m a r k " .  
M a n  hat sie aber in Gottschee mit G e w a l t  hinausgeekelt I Also 
an  i h n e n  liegt da  nicht die Schu ld . —  W ir  haben übrigens gar 
nicht behauptet, daß sich die „ S ü d m ark " -V e rsa m m lu n g  verstohlener­
weise und unangemeldet an  die landwirtschaftliche V ersam m lung  
angeschlossen habe. W ir  meinten nur, daß es un te r  den gegenwärtig 
bestehenden Verhältnissen m it  Rücksicht aus die T e i lnehm er  christlich- 
sozialer Gesinnung an  den landwirtschaftlichen V ersam m lungen  pas­
sender w äre , wenn mit ihnen nicht unm itte lba r  „ S ü d m a r k " -V e r -  
sam m lnngen verbunden w ürden. U ns  erschiene dies taktvoller.

—  ( S p e n d e n  f ü r  d i e  P f a r r k i r c h e . )  D ie  in Amerika 
(Brooklyn) lebenden Landsleu te  a u s  hiesiger P fa rrg em e ind e  haben 
einen B e tra g  von 3 4  D o l la r  für ein neues G las fens te r  (mit dem 
B i ld e  S t .  A nton ius  von  P a d u a )  gesammelt. —  F e rn e r  erklärte 
sich M a r i a  Grünseich, Göttenitz N r .  37 ,  derzeit in B rook lyn ,  bereit, 
den B e t ra g  für ein anderes  Glasfenster  (mit dem B i ld e  M a r i a  
von  Lourdes) zu leisten. Vielfachen D ank den edlen S p e n d e rn  I

—  ( E r d b e b e n . )  A m  20 . M a i ,  N achm ittag  gegen 5  Uhr 
2 0  M in u te n ,  w ar  hier in mehreren H äusern  ein u ngefähr  8  Sekunden 
dauernder ziemlich heftiger S t o ß  w ahrnehm bar .

Aktlag. ( F e u e r w e h r . )  D a s  Fest der W eihe der neuen 
Feuerspritze findet hier nicht, wie ursprünglich beschlossen worden 
w a r ,  am  22 .  J u n i ,  sondern am  17. August d. I .  statt. Alle ge­
ehrten Freunde  uud S p e n d e r  w erden zu dieser Fe ie r  hiemit herzlich 
eingeladen. V on der O rtschaft  Winkel sind der hiesigen Feuerwehr 
folgende S pen d en  zugekommen: J o h .  König N r .  1 4  K , Al. H sg le r  
N r .  2  4  K, J o f .  R u p p e  N r .  3  4  K, J o h .  Schneider N r .  4  4  K, 
Jo s -  Eppich N r .  5  4  K, J o h .  R u p p e  N r .  1 0  2  K , zusammen 2 2  K. 
Besten D ank allen geehrten S p e n d e rn .  M a n  hat sich zw ar nicht 
besonders stark angestrengt, aber es gibt andere Ortschaften, wo 
die Vergeßlichkeit im G eben  nicht zu beheben ist. 5  K  sind ferner 
der Feuerw ehr a l s  S ü h n e g e ld  in einer Ehrenbeleidigungsklage zu­
gekommen. D ie  Zw illchm ontur ist u n s  vom H e rrn  J o s e f  Haberle
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zugemittelt  worden. Über 2 1 0  K  sind in der Postsparkasse angelegt. 
S i e  w urd en  im J a h r e  1 9 0 7  d o r t  sonderbarerweise auf den N am en  
des d am aligen  Kassiers eingelegt. W ir  möchten den H e r rn  Inspek tor  
der freiw. Feuerw ehr ersuchen, die Revision vorzunehmen, die schon
im J a h r e  1 9 1 2  fällig w ar .

—  ( V i e h z u c h t g e n o s s e n s c h a f t . )  D ie  hiesige Vieh- und 
Schweinezuchtgenossenschaft ha t  in ihrer G enera lversam m lung  am 
4 .  v. M .  einhellig beschlossen, sich aufzulösen, da sie sich m angels  
S ub v e n t io n en  nicht mehr weiter halten kann. Unsere S p a r -  und 
Darlehenskasse, die ohnehin fü r  die Biehzuchtgenossenschaft schon 
7 0 0  K  geopfert hat, kann auch nicht weiterhin noch so große O pfer  
bringen. U m  eine unangenehm e E rfah ru n g  sind w ir also wieder reicher.

—  ( P l a t z  f ü r  d e n  S c h u l b a u . )  Nach einem Erlasse der 
k. k. Bezirkshauptmannschaft h a t  die Gemeinde, bezw. der O rtsschu lra t  
zwei b is  drei Bauplätze ausfind ig  zu machen fü r  den N e u b a u  unserer 
Volksschule. D e r  O n s sc h u l r a t  ha t  demnach bekannt gegeben, daß 
sich jene bei ihm melden m ögen, die einen P latz zu verkaufen ge­
neigt sind. D ie  S ache  hat aber  ihren Haken. W e r  eine lastenfreie 
Liegenschaft besitzt, verkauft nicht gerne e tw as  oder n u r  um  den 
dreifachen P re i s ,  belastete Realitätenstücke kann m an  andererseits 
wieder schwer kaufen. W er  also geneigt ist. einen P la tz  zu ver­
kaufen, möge sich beim O rtssch u lra te  melden. D e r  P la tz  soll möglichst 
eben sein und freistehend, d. H. nicht von umliegenden Gebäuden 
eingeengt.

—  ( E i n l a d u n g )  zur außerordentlichen H aup tve rsam m lung  
der Vieh- und Schweinezuchtgenossenschaft für die P f a r r e  A ltlag  
am  8. J u n i .  T a g e so rd n u n g :  1. Bericht des V orstandes , 2 .  Beschluß­
fassung über die Auslösung der Genossenschaft und W a h l  der Liqui­
da to ren . _ _ ,

—  ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  Am 18. M a i  konnte H e r r  J o h .  
J o n k e  a u s  N eu lag  N r .  1 2  m it  seiner F r a u  G e r t r a u d  in voller 
Rüstigkeit d a s  Fest der goldenen Hochzeit begehen. 5 0  J a h r e  lang 
haben die braven Eheleute F re u d  und Leid m ite inander geteilt, 
und  w enn  es ihnen an ihrem Ehrentage auch nicht gegönnt w ar,  
alle ihre Kinder und  Kindeskinder um  sich versammeln zu können, 
Amerika ist halt  so weit entfernt, so nahm  dafür eine andere  große 
F a m i l ie  —  die ganze P f a r r e  A l t lag  —  innigen A nte i l  an  diesem 
seltenen Feste. Nach der T r a u u n g  wurde das  J u b e l p a a r  in den 
P f a r r h o f  geladen, w o bei der bescheidenen „Hochzeit" der J u b e l ­
b rä u t ig a m  wehmütig  feststellte, daß  von den Hochzeitsgästen vor 5 0  
J a h r e n  n u r  noch zwei am  Leben sind, eine F r a u  und sein damaliger

N achtre ter"  (Zeuge), der hochbetagte alte P e rz  in  M a lg e r n .  V on 
den nicht eingeladenen Gästen, den „ Z u p fe rn " ,  dürften noch mehrere 
a m  Leben sein.

Kletsch. (T rau u n g .)  Hier wurde 29. Mai Gastwirt Johann 
Eppich" Nr. 1 mit Theresia Perz Nr. 13 getraut.

W a ie r k e .  ( V e r u r t e i l u n g . )  M a rg a r e th a  D .  w urde  am  29 .  
M a i  vom  Schwurgerichte in R u d o lfsw er t  wegen Verbrechens des 
K indsm ordes  zu drei J a h r e n  Kerker verurteilt. K a r l  R o m  von 
Büchel aber, der au f  freiem F elde  vor mehreren Augenzeugen einen 
a l ten , gebrechlichen M a n n  erstochen hat, wurde vom nämlichen S c h w u r­
gerichte und am nämlichen T a g e  gänzlich freigesprochen. „ E s  gibt 
doch noch gerechte H erren  ans dieser W e lt" ,  hat  die F r a u  des K arl  
R o m ,  die mit ihren sechs Kindern  zur V erhand lung  erschienen w ar,  
sich auf dem Heimwege g eäußert !

M c h e l  Bei M e ffe l ta l .  ( F r e i s p r u c h . )  Am 2 9 .  M a i  19 13  
fand v o r  dem k. k. Kreisgerichte in R u d olfsw er t  die Schw urgerich ts­
ve rh an d lu n g  gegen K arl  R o m  N r .  13  wegen Verbrechens des T o t ­
schlages statt, zu der zwölf Zeugen  geladen wurden. D e r  Angeklagte 
gab  zu, den 7 4 jä h r ig e n  Besitzer A ndreas  Meditz erstochen zu haben, 
doch redete er sich auf augenblickliche S in n e sv e rw i r ru n g  aus .  
Trotzdem sämtliche Zeugen zu seinem Ungunsten aussag ten  und die 
Gerichtsärzte eine S in n e sv e rw ir ru n g  entschieden in Abrede stellten, 
nahm en  die Geschworenen m it  zehn gegen zwei S t im m e n  dennoch 
eine S in n e sv e rw ir ru n g  im Augenblicke der T a t  an . D a ra u fh in  
w urde der Angeklagte freigesprochen und sofort auf freien F u ß  gesetzt. 
Dieser Freispruch, den niem and, nicht einmal der Angeklagte erwartete,

hat  weit und breit ungeheueres Aufsehen erregt. J a ,  d a s  Rechts­
gefühl der ganzen Bevölkerung h a t  sich gegen diesen merkwürdigen 
Freispruch förmlich aufgelehnt. E i n  Mensch, der auf freiem Felde 
vor fünf Augenzeugen einen 7 4  jährigen wehrlosen G re i s  ersticht, 
kommt, trotzdem ihn die Ärzte a l s  vollkommen n o rm a l  bezeichnen, 
ohne die geringste S t r a f e  d a v o n !  M a n  darf sich w oh l  nicht w undern , 
w enn b e i 'd e m  Volke das  V e r t ra u e n  in die Schwurgerichte schwindet 
und es der M einung  ist, daß  die Einrichtung dieser Gerichte dringend 
einer Verbesserung bedarf. Und d a n n ?  Welch einen Eindruck wird 
dieser sonderbare Freispruch w o h l  auf unsere ohnehin rauflustige 
J u g e n d  m achen? —  D ie  entsetzliche B lu t t a t  vom  2 4 .  A pril  ha t  
also auch nicht die geringste S ü h n e  gefunden! W e r  d a s  fassen kann, 
der fasse e s !

Suchen. ( F e u e r w e h r g r ü n d u n g . )  D a s  Landespräsid ium  
hat die G rü n d u n g  des Vereines „Freiwill ige  F eue rw eh r"  in Such en  
zur K enn tn is  genommen. „

Kohenegg. ( S p e n d e . )  V o n  der Feuerversicherungsgesell,chast 
N o r th  Brit ish  in G ra z  erhielt unsere freiwillige F eue rw eh r  den
B e t ra g  von  3 0  K.

Kkindorf. ( E h e s c h l i e ß u n g . )  P e te r  Glatz a u s  K lm dor ,  N r .  2  
ha t  M a r i a  Tros t a u s  B äre n h e im  in Cleveland geheiratet.

Schalkendorf. ( E h e . )  D ie  am  13. A pri l  1 8 9 5  in Schalkendorf 
N r .  7 6  geborene Jo se fa  K ropf reichte ihre H a n d  zum Lebensbunde 
in C leveland dem dortselbst geborenen F ra n z  Jonke.

Schwarzenbach. ( B e s i t z ü b e r n a h m e . )  D ie  R e a l i t ä t  N r .  2 0  
in Schwarzenbach ist von J o h a n n  Ž a g a r  a u s  S uch en  um  1 0 .0 0 0  
Kronen gekauft worden. .

M o s e l .  ( B l i t z s c h l a g . )  A m  28 . M a i  schlug der Blitz m  
d a s  H a u s  N r .  4  des Jo se f  S c h a u e r ,  zündete zum Glücke nicht, 
beschädigte aber d a s  Ziegeldach. D ie  Fam il ie ,  die im Hause a n ­
wesend w a r ,  blieb zw ar verschont, hatte aber einen großen Schrecken.

Htteröach. ( H e i r a t . )  A m  3 . M a i  ehelichte in  Brooklyn 
A lo is  Debelak, Otterbach N r .  6 ,  21  J a h r e  a l t ,  J o s e f a  Kum p, 
O tterbach  N r .  5, 21  J a h r e  alt.

Weintal. ( V o m  U n g l ü c k e  v e r f o l g t . )  A nd re a s  K ra te r  
N r .  1 5 ,  ein fleißiger und  sparsamer B a u e r ,  hatte  d a s  Unglück, 
innerha lb  eines J a h r e s  5  S tück R in de r ,  welche sich den F u ß  brachen, 
und ein Schwein, d a s  umgestanden ist, zu verlieren. Durch die 
Notschlachtung des V iehes ist n u r  ein T e i l  des W e rte s  gedeckt. 
W ie  notwendig  w äre  eine Viehversicherung!

Laibach. ( P a s t o r  H e g e m a n n . )  Unter der Spitzmarke 
„E ine  offene F ra g e  an  die deutsche P a r te i  in K ra in "  schreibt d a s  

G ra z e r  V olksb la tt"  vom 2 8 .  v. M . :  „ W ir  erha l ten  a u s  den 
deutschen Adelskreisen in K ra in  eine längere Zuschrift, m  der der 
V erw underung  Ausdruck gegeben w ird , daß  die deutsche P a r te i  in 
K ra in  m it  ihrem O b m a n n e ,  dem Abg. G ra fen  B a r b  o, sowie die 
evangelische Gemeinde in Laibach ruhig  zuschauen, wie der Laibacher 
P a s to r  H e g e m a n n  durch sein Auftreten in alldeutschen Versam m ­
lungen den konfessionellen K am pf schürt und  jenen Leuten in die 
H a n d  arbeitet, die nicht bloß „ L o s  von R o m " ,  sondern auch „L o s  
von H a b s b u r g "  schreien. I n  dieser Zuschrift w ird  d a rau f  hm- 
gewiesen, daß P a s to r  H egem ann  seine V erhöhnungen, V erspottungen 
und Hetzereien gegen den K atho liz ism us an  sich, wie gegen die 
überzeugungstreuen Katholiken unternehmen darf ,  ohne daß die 
F ü h r e r  des deutschen Volkes in K ra in  und die evangelische Kirchen­
gemeinde dagegen Einspruch erheben. Z u m  Schluffe w ird  der E r ­
w a r tu n g  Ausdruck gegeben, daß  P a s to r  H egem ann  bald  in me 
Lage kommen möge, mit verstärktem Heimwehgesühl nach Deutsch­
land  zurückzuwaudern, um  sich zu überzeugen, ob er j t t  seiner 
H e im a t  ungestraft eine solche Hetze betreiben darf ."  s c h o n  vo r  
einem oder zwei J a h r e n  hieß es, daß P a s to r  H egem ann  Laibach 
werde verlassen. J e n e  Kreise, die sich für sein Verbleiben  einsetzten, 
erwiesen weder dem konfessionellen Frieden noch dem deutschen V olks­
tum  in K rain  einen Dienst. W e r  ohne radikale P arte ib r i l len  die 
S ache  betrachtet, dem m uß es klar sein, daß durch d a s  Auftreten 
des Laibacher P a s to r s  nicht bloß der konfessionelle F riede  beständig 
gefährdet wird , sondern allmählich auch eine Scheidung  der D e u t ­
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schen Laibachs und des deutschen Großgrundbesitzes in zwei Lager 
herbeigeführt werden m uß. I s t  das  der evangelischen Gemeinde in 
Laibach ganz g leichgültig?

M en. ( K u n d g e b u n g  d e r  C h r i s t l i c h s o z i a l e n  V e r ­
e i n i g u n g . )  Anläßlich der jüngsten W ah len  in die Bezirksver­
tre tungen  in W ien  ist bekanntlich zwischen den Christlichsozialen und 
einem großen (antisemitischen) Teile der Deutschnationalen ein W a h l ­
bü ndn is  (Kompromiß) geschlossen worden, d a s  seine Spitze gegen 
die Sozia ldem okraten  und Ju den libe ra len  richtete. S o  kam es, daß 
m an  bei der W a h l  in einer Linie auch m it  den Deutschradikalen 
W olf ,  Wichtel und Genossen marschierte, w a s  in katholischen Kreisen 
da und dort Verstimmung hervorrief. E s  w urde auch befürchtet, 
daß  a u s  einem bloß taktischen Zusammengehen am Ende g a r  eine 
förmliche Verschmelzung der beiden P a r te ie n  entstehen könnte, zum 
S chad en  für die christliche Sache. D enn  gewisse Deutschradikale 
und  L o s  von R om -L eute  find ja  der katholischen Kirche ebenso 
spinnefeind wie die Sozialdem okraten  und die Ju d en l ib e ra len ,  wenn 
sie auch gegenwärtig diese Feindschaft mehr verstecken. Je d e n fa l ls  
mußte  darauf  hingewiesen werden, daß d a s  christlichsoziale-deutsch- 
na tio n a le  W a h lb ü nd n is  in Wien nu r  l o k a l e n  Charakter trug  und 
nicht a l s  vorbildlich im allgemeinen anzusehen ist. D ie s  geschah 
denn auch durch einen Beschluß der Abgeordneten der Christlich­
sozialen Vereinigung des Abgeordnetenhauses, der au f  A ntrag  der 
Abgeordneten L an d esh au p tm an n  H auser und F ink  gefaßt wurde 
u n d  folgenden W o r t la u t  h a t :  „D ie  christlichsoziale Vereinigung 
deutscher Abgeordneter sieht sich gegenüber den E rör te rungen  anderer 
P a r te ik lu b s  nicht v e ran laß t ,  sich in die Angelegenheit von Lokal­
kompromissen einzumischen. S i e  hält  dies vielmehr für die Sache  
der lokalen Faktoren. A ls  selbstverständlich m uß es gelten, daß 
bei einem solchen K om prom iß  d i e  c h r i s t l ic h  s o z i a l e n  G r u n d ­
s ä t z e  u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  u n v e r s e h r t  e r  h a l t e n  b l e i b e n .

D ie  christlichsoziale V erein igung ist gerne bereit, sich a n  der Schutz­
arbeit für d a s  deutsche Volk zu beteiligen, betrachtet es aber a l s  
unerläßliche Voraussetzung, daß sich die Schutzvereine von  jeder F e ind ­
seligkeit gegen die katholische Kirche ferne halten und  nicht den Deck­
m an te l  für parteipolitische Agitationen gegen die christlichsoziale 
Volksbewegung bilden. I n  dieser Richtung sind ausreichende G a ­
ran tien  zu verlangen ."  —  W ie m an h ieraus  sieht, haben unsere 
christlichsozialen L andsleu te  in Gottschee seinerzeit klug und richtig 
gehandelt, daß sie nicht ein förmliches K om prom iß  mit den po li­
tischen G egnern  anstrebten, sondern unter strenger W a h ru n g  ihres 
prinzipiellen S ta n d p u n k te s ,  insbesonders in der religiösen F rag e ,  
n u r  für ein Zusam m enarbeiten , insbesonders m it  dem gemäßigten 
Teile  der politischen G egn e r  in solchen (na t ion a len ,  wirtschaftlichen) 
F ra g e n  eintraten, die eine einverständliche B e h a n d lu n g  zum Nutzen 
und Vorteile der H e im a t  zulassen. I n  W eltanschauungsfragen , in 
S ach en  des G lau b e n s  oder U nglaubens  kann es keine Kompromisse, 
keine Verschmelzung geben, weil die Gegensätze da  unüberbrückbar sind.

—  ( D e r  V e r e i n  d e r  D e u t s c h  en)  a u s  Gottschee hielt am
6. A pri l  1 9 1 3  in F ra n z  Aufischers S a a l lo k a l i tä te n ,  VII.,  N e u b a u ­
gasse 5 , seine diesjährige G enera lversam m lung , verbunden mit a n ­
schließendem U nte rha ltungsabend  und humoristischen B o r t räg en ,  ab. 
D ie  zahlreiche Bete il igung  an  dieser V eransta ltung  erneuerte den 
freudigen B ew eis ,  daß  alle hiesigen Gottscheer ohne Unterschied ihrer 
S te l lu n g  für ein harmonisches Zusam m enhalten  einen ausgezeichneten 
S i n n  besitzen. B i s  au fs  letzte Plätzchen w a re n  die Räumlichkeiten 
gefüllt. I n  animiertester S t im m u n g  fand in vorgerückter S tu n d e  
die Unterhaltung  mit dem allgemeinen Wunsche au f  ein baldiges 
gleiches Zusammensein ihr Ende.

Briefkasten:
O. F r. W ien IX./3 : I h r  Abonnement dauert bis 1. Dezember 1913.

B e i einm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
Xleindruckzeile oder eren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B e i E inschaltungen  durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch das  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E  ä ß ig u n g  gew ähr:.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 
gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Sparkasse der Stadt Gottschee.

Ausweis für den Monat M ai 1913.

Kinlagen: (Eingelegt v o n  3 1 1  P a r t e ie n K  1 4 2 .4 1 4 -2 1
B e h o b e n  v o n  3 8 2  P a r t e ie n „ 1 9 1 .7 7 9 -2 3
S t a n d  (Ende Z lta i  . . . „ 6 ,4 0 0 .6 0 5 -3 3

Lypothekar-Aarlehen: zugezählt  . . 8 .7 0 0 -—
rückbezahlt . . 9 .4 6 4 -4 0

S ta n d  (Ende Zlta i  . . . „ 4 ,6 4 8 .8 8 2 -3 9
Wechsel-Darlehen:

S ta n d  (Ende Zlta i  . . . „ 2 1 2 .2 9 7 '—
Allgemeiner Meservefond:

S ta n d  E n d e  1 9 1 2  . . . „ 4 5 7 .2 1 8 -1 5
Zinsfuß:

f ü r  (E inlagen 4  V 2 %  ohne  A b z u g  der Rentensteuer, 
fü r  Hypotheken i m  Bezirke Gottschee 5 7 2 % ,  
fü r  Hypotheken in  a n de ren  Bezirken 5 % % ,  
fü r  Wechsel 6 % % .

Hottschee, a m  3 1 .  Z ita t  1913 .
Die Direktion.

S in e  A eusche
mit 2 Ackern ist zu verkaufen in Zrvischlern Nr. 4 9 . Näheres 

beim Herrn Gastgeber Zltelz daselbst.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Trinken Sie über Anraten des Arztes bei 
Dysenterie, Darmkatarrhen und Brechdurchfällen M

J, Schwarz’s  Sohn, Rudolf Schwarz,
. .  V, Schönbrunnerstrasse 7 6 - 7 8 . .  <12- 5)

Heidelbeerwein!
Nur echt mit der Schutzmarke —|— und Stoppelbrand.

Zu haben in allen Apotheken u. Delikatessenhandlungen.



|  M i l l io n e n  g
gebrauchen  gegen

Heiserkeit, Katarrh, Werschleimung, Krampf- 
---- -- -- -- -- —  u n d  Keuchhusten —-------—

A A  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und ^  
I w S  v J L v v  privaten  verbürgen den sicheren Erfolg.

Dakel 20 und 40 Keller, Dose 60 Keller.

Z u  haben in der Apotheke von Leopold AitriiaC in  Hottschee 
(26—9) sowie bei H g. Hppich in A ltlag .
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Verein der Deutschen a. ßottscbee
. in Wien.  —

Zitz: I., Himmelpfortgajse itr, 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt amnelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinsfokate „Zum 
rote» Igel", I., Alvrechtsplatz Wr. 2.

im  g u te n  Z us tan de ,  g ro ß e  u n d  kleine, 
a lte  u n d  neue, sind zu verkau fen  bei

Johann BuMilig
Kahöindermeister in Kaiöach, Rudolfsbahnstraße Nr. 5. 

(24 -2 0) Reparaturen werden billigst berechnet.

K E IL -L A C K
M it K eil-L ack gelbbraun oder grau ZweiKorbfauteuils, sowill'sdieM od,
Streichtman den Boden, merkt genau! streich ich in  G rün — den ändern Rot.
Und für Parketten reicht 'ne Büchse Das Mädchen selbst gibt keine Ruh
Alljährlich von Keils Bodenwichse. M it Keils Creme putzt sie nur die
Waschtisch und Türen streich ich nu r -chuH’,
s te ts  glänzend weistmitKeils Glasur, Und murmelt, weil ihr das gefällt:
F ü r Küchenmöbel w ählt die F rau  „Der Haushalt, der ist wohl bestellt!"
G lasur in zartem, lichtem B latt. (6 —3)

S tets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.
*

Bischoflack: M atej Žigon. Radinannsdorf: O tto  Homan.
I d r ia :  v a l.  Lapajne.'  Rudolfswert: J .  picek.
K rainburg: Franz Dolenc. Stein: ~S. petek.
Laibach: Leskovic u. Meden. Cfchcntembl: Anton Z urc.

Achtung Gastwirte!
Hrammophon-Automaten

u nvers iegbare  U n t e r h a l t u n g s -  und  G in n a h m s q u e l le  fü r 
G a s tw ir te ,  3 X 2  o d er  1 0  h L in w u r f ,  v o n  K 7 5  a u fw .

Reichhaltiges Junger der Vesten 
und billigsten

Verantwortlicher Schriftleiter C. Erker — perausgebec und Verleger Josef Evvich. — Buchdruckerei Joses Pavlicek in Gottschee.

Nähmaschinen
v o rn e h m s te s  deutsches F a b ­
rika t ,  sechs J a h r e  G a r a n t i e ,  
v o n  K  7 0  a u fw ä r t s .

Iahrräder
erstklassiges, tade l loses  F a b ­
rika t ,  v o n  K 1 0 0  a u f w ä r t s .

Iteichillustricrte Preislisten gratis 
und franko.

Igsef Höfferle,
Aljrmacher, feintned). W erkllütte 
” m it elektrischem K raftvetrieve.

M atth ias König

Scbiflskarftn-Agentur
der Linie N im ro  N m ericana in Cricst

D om iz il  in  Höermölel Wr. 8 2 ,  a m tie r t  jeden Dienstag und  
Areitag in t  G a s th a u se  des H e r rn  Aranz Werderöer in  Gottschee.

Schreiduraschinen
Langjährige Garantie.

I a h r r ä d e r  und 
Nähmaschinen i

für Iam ilie  und cheweröe 1

M a n n  la s  § Sohn * Laibach
m ien erstrasse  Hr. 17.


